. Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureaus 
n Poſen außer in der 
Expedition dieler Jeitung 

( Wirhelmſtr. 16.) 
bei ©. J. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei T. Streiland, 
in Breslau b. Emil Rabatt. 
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Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mart 45 Pf. 

eſtellüngen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches 


Berlin, 3. Februar. Der König hat dem Hofmarſchall des 
Minen Karl von Preußen, Schloßhauptmann und Kammerherrn, 
{ alor Grafen von Dönboff, den Adl.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichen⸗ 
aub und Schwertern am Ringe; dem erſten Kammerherrn der ver⸗ 

tbenen Prinzeſſin Karl von Preußen, Cexremonienmeiſter, Haupt⸗ 
prann a. D. Grafen von Brühl, den R. Aol.⸗Ord. 2. Kl. mit Eichen⸗ 

ub, dem Rittergutsbeſitzer Rudolph von. Byern auf Barden, im 
Beiten Jerichowſchen Kreiſe, die Kammerherrnwürde verliehen; den 

aurath Georg Rudolph, Mitglied der Königl. Eiſenbahn⸗Direktior 
zu Elberfeld, zum Reg.⸗ und 2 auratb; den Ger.⸗Aſſ. von Heufinger 
m Aachen zum Staats⸗Prokurator bei dem Landger daſelbſt; und 
den bish. ord. rof. an der königl. baier. Univerſität zu Erlangen, 
Dr. Alphons Kißner, zum ord. Prof. in der phil. Fakultät der 
Univerſität zu Königsberg i. Pr. ernannt. f 
Der Kaiſer und König hat im Namen des deutſchen Reiches den 
Kaufmann Paul Ludwig zu Aberdeen zum Konſul des deutſchen 
Reiches ernannt. 


Vom Landtage. 
12. Sitzung des Abgeorduectenhauſes. 

Berlin, 3. Februar. 10 Uhr. Am Miniſtertiſche Friedenthal, 
Achenbach, Camphauſen, Graf zu Eulenburg und zahlreiche Kom⸗ 
miſſarien Eingegangen ſind die Rechnungen der Kaſſe der Ober⸗ 
rechnungskammer für das Jahr 1875. 


ft Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erfte Berathung 
1 des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend einige Abänderungen 
15 der geſetzlichen Vorſchriften über die Veranlagung der 
ch Grundſteuer, der Klaſſen⸗ und klaſſiftzirten Einkommen⸗ 
euer. 
6 Abg. v. Meyer (Arnswalde) empfiehlt den Geſetzentwurf einer 
5 beſonderen Kommiſſion zu überweiſen; er wünſcht beſonders für die 
. Einkommenſteuer eine gänzliche Abſchaffung der Remonſtrationsinſtanz, 
3 die ſich nicht bewährt babe Ara f 
5 Abg. Rickert iſt gerade der Anſicht, daß ſich die Reklamations⸗ 
n und Remonſtrationsinſtanz ſehr gut bewährt haben; auch die Regie⸗ 
tung hält fie I zweckmäßig und fagt in den Motiven, daß ſich die 
5 Beifehaltung eider Inſtanzen dringend empfehle. Redner beantragt, 
den Geſetzentwurf der Bupgetkommiſſion zu überweiſen, weil dieſelbe 
ſchon mit ähnlichen Gegenſtänden beſchäftigt ſei und es ſich vielleicht 
. ermöglichen laſſe, noch in dieſer Seſſion eine weſentliche Vereinfachung 
b der Veranlagung und Erhebung dieſer Steuern zu erzielen. 5 
m i „Lauenſtein empfiehlt e die Verweiſung an die 
4 Budget e er ſpricht Der, ann einen Dank dafür ur 
. die berechtigten? rden der hanng 
er I Or er in Be der Vera 9 f 
in letzt berückſichtigt worden find. Was die e zur Klaſſen⸗ 
es euer betrifft, fo 7 1 ſich vielleicht eine Verf zung der Rekla⸗ 
zr mationsfriſt von 6 auf 4 Wochen. Was die Remonſtration bei der 
ne 7 Einkommenſteuer betreffe, jo habe fie ſich als praktiſch und nothwendig 
·mwm. dewährt. Die Regierung wolle ſie auch nicht aufheben, ſondern ihr 
m nur ein anderes Verbältniß zur Reklamation geben. 8 
i⸗ bg. v. Benda empfiehlt die Verweiſung an die Budgetkommiſ⸗ 
12 ion und bittet beſonders die Herren aus Schleswig⸗Holſtein hinſicht⸗ 
it ich der Grundſteuer⸗Veranlagung der Deiche den Mitgliedern der 
e⸗ Kommiſſion die nöthigen Informationen zu gewähren. 
d Abg. v. Heyden ſpricht ſich gegen die ue der Remon⸗ 
17 frationsinftang bei der Einkommenſteuer aus, empfiehlt aber gleich⸗ 
n falls die Verweiſung der Vorlage an eine befondere Kommiſſton. 


Das Haus bei ießt mitfehr großer Majorität den Geſetzentwurf an 
r die Budgetkommiſſion zu überweiſen. — Hinſichtlich des Nachweiſes der 
erwendung des im Extraordinarium pro 1875 zu unvorhergeſehe⸗ 
nen außerordentlichen Ausgaben für die Stgatseiſen⸗ 
b ahnen ausgeſetzten Dispofttionstonds von 900,000 Mark beſchließt 

as Haus nach dem Antrage des Referenten Hammacher „zu er⸗ 
Hören, daß die Rechenſchaft über die Verwendung durch den vor⸗ 


r. legenden Bericht nach Vorſchrift des Etatsgeſetzes für 1875 ordnungs⸗ 
I mäßig erbracht ift.“ — Es gel t der. mündliche Bericht der Budget⸗ 
es fommiffion zu dem Rechenſchaftsbericht über die weitere 81 
he des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, betreffend die Konſolida⸗ 
er tion preußiſcher Staatsanleihen. — Referent Abg. Lipke 
ns beantragt, da die Kommiffton bei Prüfung des Berichts nichts zu 
ht erinnern gefunden, denſelben durch Kenntnißnahme für erledigt zu 
er erachten. — Das Haus tritt dem Antrage bei und wendet ſich 
m 175570 der Fortſetzung der Berathung des Staatshaushalts⸗ 
ei ats zu. 
n⸗ „Zu Tit. 6 der einmaligen und außerordentlichen Ausgaben („zu 
nd größeren, der ſtaatlichen Leitung verbleibenden Landesmeliorationen 
es und Deichbauten 1.000,00 M.“) bemerkt: e 
Abg. Witt (Bogdanowo): Nur eine kurze Bemerkung ir dieſem 
oe Titel. Och habe aus den Zeitungen erſehen, daß der Ausſchuß der 
2 neuen Landſchaft zu Poſen ſich für Bildung einer Landſchaft für den 
bäuerlichen Grundbeſitz entſchieden hat und daß er die ne 
2 geſtellt hat, die 200,000 Thlr., welche früher der alten Landſchaft 
n äinfenfrei vom preußiſchen Staate gegeben worden find und welche an 
76 den Staat zurückfallen würden, jetzt auch der bäuerlichen Landſchaft 
18 don der Staatsregierung zur Verwendung überlaffen werden. M. H., 
A. ich vermiſſe dieſe Summe in dem jetzigen Etat; ich wünſchte, daß ſie 
im zukünftigen Etat erſcheinen möge, denn ich glaube daß das, was 
yr er damalige preußiſche Staat der Rittexſchaft, den Rittergutsbeſitzern 
zur Unterſtützung ihrer Landſchaft vor Pet gewährt hat, auch der 
}. letzige preußiſche Staat den bäuerlichen Beſitzern zu demſelben Zwecke 
„gern“ überweiſen wird. Ich babe heute keinen dahin gehenden An⸗ 
- trag geſtellt, ich glaube nämlich die Sache ift ſo ſelbſtverſtändlich und 
fich glaube auch der Zuſtimmung des ganzen Hauſes gewiß zu fein, 
N ich auf einen Antrag dahingehend verzichte, indem ich annehme, 
0 auch das hohe Haus gern bereit ſein wird, das, was früher dem 
re licden Grundbeſitz gegeben worden iſt, jetzt der Bildung einer bäuer⸗ 
n chen Landſchaft zuzuwenden. 5 
iq? wi bg. Dr. Köhler (Neuenhaus): Ich kann zunächſt dem land⸗ 
1 ſtürtbſchaftlichen Miniſter meine beſondere Anerkennung dafür aus⸗ 
a ‚Drehen, daß er feit feinem Eintritt in das Miniſterium feine be⸗ 
ich Ondere Fürſorge und Thätigkeit wie den anderen Zweigen der Land⸗ 
‚fe wirthſchaft, fo fpeziell auch der Ausführung der Moorkanalbauten 
nit Ede wandt hat. Die große Bedeutung der Kanalbauten im mittleren 
5 FMögebiete wird dem Haufe aus früheren Verhandlungen bekannt 
0 e Vor Allem wird die Kanalifirung dieſer unabſehbaren Moor + 
ige chen das beſte Mittel gegen das jo verrufene Moorbrennen und 


Ja daraus entſtehenden Moorrauch ſein. Durch die im vorigen 
ahre für dieſe Zwecke bewilligten 1,500,000 Mk. find die Kanal⸗ 


Annoneens 
Annahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
He 8 5 Br 

amburg, Leipzig, n 
Stettin, Stuthart Wien 
bei G. T. Daube & Co., 
Haaleuſtein & Vogler, 
Rudolph Mofe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Juvalidendank“, 


1877. 


Der Antrag auf Verweiſung der Reſolution in die um 7 Mit⸗ 
glieder zu verſtärkende Budgetkommiſſion wird angenommen. 

Zu Titel 8 (Für das Dünenweſen in den Provinzen Preußen und: 
Pommern 63,000 Mark) macht Abg. Kummer t auf die ſeit Jahren 
konſtatirte Thatſache aufmerkſam, daß an vielen Stellen der pommer⸗ 
ſchen Küſte insbeſondere aber im Regierungsbezirk Köslin die Dünen⸗ 
bildung wegen mangelnder Schutzvorrichtungen immer mehr in das 
Land hineindringe und damit immer mehr angebaute Küſtenſtrecken 
der Verſandung und den einbrechenden Meereswogen zum Opfer fal⸗ 
len. Die bisher gegen dieſes Unheil angewandten Mittel des Stagtes⸗ 
reichen bei Weitem nicht aus. Als das allein wirkſame Gegenmiltel 
habe ſich nach der de Anf und dem übereinftimmenden Urtheil der 
Sachverſtändigen die Anforſtung beſtimmler Küſtenſtrecken er⸗ 
wieſen. Leider aber ſei hierfür von Seiten des Staates bisber 
ſehr wenig geſchehen. Wenn man bedenke, daß allein die Sturmfluth 
von 1872 an den pommerſchen Küſten durch Verſandung von Ufer⸗ 
ſtrecken und durch Ueberſchwemmung einen Schaden von 2% Millio⸗ 
nen Thaler angerichtet, jo ſei das Verlangen gewiß gerechtfertigt, daß 
der Staat nicht IR winzige Summen, wie fie dieſer Etat aufweiſt, für 
eine Sache von ſolcher Bedeutung zur Verwendung bringe. Er wolle 
in dieſem Jahre einen direkten Antrag in dieſer Richtung nicht ſtellen, 
hoffe aber beſtimmt im nächſtjährigen Etat einer bei weitem höheren 
Summe für dieſen Zweck zu begegnen. 

Die Poſition wird bewilligt. Bei Titel 10 („Zur Herſtellung von 
Schutzwaldungen auf dem Weſtſtrande der Inſel Sylt 82,700 Mk ) 
erwiedert auf eine Anfrage des Abg. Richter (Sangerhauſen) der 
Regierungskommiſſar, die Regierung gehe damit um, 
einen Plan anfertigen zu laſſen behufs einer Ueberſicht, wie man ſyſte⸗ 
matiſch die bedrohten Punkte der Weſtküſte der Inſel Sylt ſchützen 
könne. Dieſer Plan iſt bereits in der Ausarbeitung begriffen und 
wird von der Regierung zur Grundlage des weiteren Vorgehens ge⸗ 
maß ie Poſth cc nat ard in h € 

ie Poſition wird genehmigt und ift hiermit der Etat des lands 
wirthſchaftlichen Miniſteriums erledigt. 

Die Etats des Abgeordneten⸗ und Herrenhauſes werden ohne 
Debatte erledigt. — Beim Etat der Allgemeinen Finanz⸗ 
Verwaltung beklagt ſich zum Titel 10 („Einnahmen des vorma⸗ 
ligen Staatsſchatzes“) Abg. v d. Goltz darüber, daß die Regierung 
auch nach dem Termin der Emanation des Provinzialdotationsge⸗ 
ſetzes fortfahre, die Chauſſee⸗Einnehmer⸗Häuſer zu Gunſten der Re⸗ 
gierungskaſſe zu veräußern, eine Maßregel, die dem Geiſt des Dota⸗ 
kionsgeſetzes durchaus zuwider ſei, und die Provinzial⸗Verbände aufs 
Empfindlichſte belaſte, da dieſelben gezwungen würden, für ihre Be⸗ 
amten neue Häuſer zu beſchaffen. r hoffe, daß die Regierung aus 
dem Gefühl der 2 9195 und Gerechtigkeit mit dieſer Maßregel 
innehalten und den Erlös aus dieſen Häuſern den Provinzial⸗Ver⸗ 
bänden zuwenden werden. 5 

Der Titel wird 
ehemaligen kurfürſtlichen Hausſchatz zu Kaſſel, 148,000 


rn Pr Or Meppen Im vorigen Jahr 
Berathung dieſes Titels von der Regierung ausdrückl 
zugeſtanden, 1 die Einſtellung dleſer Poſition in 
Bus des von den Agnaten des kur 
e des Schatzes angeſtrengten Prozeſſes in keiner 


Achtzigſter Jahrgang. 
Montag, 5 Februar S e 


(Erf chein t täglich drei Mal.) genden 7 62 82062 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 


r Nachmittags angeno: 


bauten um ein Bedeutendes ihrer Vollendung näher gebracht worden. 
Ich hätte allerdings in dem diesjährigen Etat einen gleichen Betrag 
für dieſen Zweck den al halte indeß bei der jegigen Finanzlage 
einen diesbezüglichen Antrag nicht für opportun. wünſche nur, 
daß es dem Herrn Miniſter gelingen möge, im nächſtjährigen Etat 
1 5 mindeſtens gleich hohe Summe wie im vorigen Jahre in Anſatz 
u bringen, g a N 
Landwirthſchaftlicher Miniſter Dr. Friedenthal: Ich werde 

es mir gewiß nach wie vor angelegen ſein (eat die in Rede ftehen- 
den nützlichen Bauten mit allen Kräften zu fördern Wenn es dies⸗ 
mal nicht möglich war, in das Extraordinarium für dieſen Titel die 
gleiche Summe wie im Vorjahre aufzunehmen, ſo wird die Differenz 
dadurch herabgemindert werden, daß es mir möglich iſt, die Ueber⸗ 
ſchüſſe aus früheren Jahren für Verwendungen, die in anderen Pro⸗ 
vinzen nicht ſtattgefunden haben, weil die Betheiligten über die 
Grundlage der Verwendung ſich nicht zu einigen vermochten, dieſen 
Werken noch zuzuführen, ſo daß auch in dieſem Jahre im Ganzen 
eine Summe von c. 1,300,000 bis 1,400,000 M. für dieſen Zweck 
verwandt werden kannn 
Abg. Lammers: Dieſe Erklärung des Miniſters wird gewiß 
eder Kenner dieſer großartigen Unternehmungen mit Freude begrüßen. 

s wird dadurch einigermaßen die Differenz zwiſchen der diesjährigen 
und der vorigen Etatspoſition für dieſe Zwecke ausgeglichen. Bei der 
Vollendung dieſes Werkes ſind nicht blos die dortige Fed ſondern 
auch die weitausgehenden Moorflächen des preußiſchen Gebietes zwi⸗ 
ſchen der Slünder eſer und Elbe betheiligt. er früheren hanno⸗ 
verſchen Ständeverfammlung bat bereits einmal vor 25 Jahren ein 
Projekt vorgelegen, um einen Kanal herzuſtellen, der die Moorgebiete 
zwiſchen Bremen und Stade theils entwäſſern, theils die darin ruben⸗ 
den Schätze zur Hebung bringen ſollte. Die Bewohner dieſer Gebiete 
harren mit ängſtlicher Spannung darauf, daß das Werk im mittleren 
Emsgebiete ſein Ende erreichen möge, damit auch die Pläne zur Ka⸗ 
naliſiruug des bremiſchen Moorgebietes zur Verwirklichung gelangen. 
In der letzten Sitzung der Zentralmoorkommiſſion, welche wir der 
Initiative des landwirthſchafklichen Miniſters verdanken, wurde be⸗ 
reits ein vollſtändig ausgearbeiteter Plan für den Kanal von Stade 
nach Bremen vorgelegt und der Minifter erſucht, dahin zu wirken, daß 
ein Geſammtplan für das bremiſche Moorgebiet entworfen werde. 
Ich kann alſo auch im Intereſſe dieſer 9 nur dringend die Er⸗ 
bühne dieſer Poſition im nächſtjährigen Etat wünſchen. 
Abg. D a in m ache r: 


{ r. ach e! en von den beiden Vorxednern ge⸗ 
äußerten Wünſchen ſchließe ich mich vollſtändig an. Es iſt in dieſen 
letzten Jahren bei uns zum erften Male auf dem Gebiete des Kanal⸗ 
weſens etwas Erſichtliches geleiſtet und die Kanalfrage aus dem Be⸗ 
reiche frommer Wünſche in die Wirklichkeit binausgetreten. Unſer 
Vorbild und Muſter für das, waß auf dem Gebiete des Kanalbau 
weſens erreicht werden kann muß für alle Zeiten Holland fein, welches 
bekanntlich durch fein ausgezeichnetes aten ſoſtem weit ausgedehnte 
Fl ı wülten Moorlandes der eulen erg ewonnen und zu frucht⸗ 
re und uu rordeitlich e eiche u 4 gemacht 
oll das Kanalfyftem in den Holland benachbarten Provinzen einen 
glücklichen Aändiſche haben, io ı vor Alem eine Berbindung unſerer 
mit den holländiſchen Kanälen nothwendig. Hierzu aber bedarf es des 
Abſchluſſes von Verträgen mit dem Königreich der Niederlande und 
ich möchte daher die k. Regierung bitten, uns eine Auskunft darüber 
zu geben, in welchem Stadium der Vorbereitung ſich der Abſchluß 
dieſer Verträge befindet. 
Landwirthſchaftlicher Miniſter Dr. Friedenthal: Ich kann 
ierauf erwiedern, daß im Mai vorigen Jahres eine vollſtändige 
inigung über die Grundlagen dieſer Verträge mit der holländiſchen 
Regierung hier in Berlin erzielt worden iſt. Die Beftätt 1 der⸗ 
ſelben iſt Seitens des auswärtigen Miniſteriums des deutſchen Reichs 
und Hollands bereits erfolgt, und es handelt Pi gegenwärtig nur 
noch um die die letzte Sanktion herbeiführenden Akte, in denen, wie 
ich annehmen darf, ein Hinderniß nicht mehr eintreten wird. 5 
kam e Ausſicht ſtellen, daß dieſe Verträge ſich verwirk⸗ 
ichen 5 
Abg. Windthorſt Meppen): Ich kann die Sparſamkeitsmaß⸗ 
regel des ae dane in der bisherigen Verringerung dieſer Po⸗ 
ſition nur lebhaft bedauern. Wenn man ſolche Unternehmungen einmal 
begonnen hat, dann erfordert es eine richtige Wirthſchaftspolitik, mit 
aller Energie ihre ſchnellſte Vollendung herbeizuführen, weil nur ſo 
das e buch Kapital rentbar . werden kann. Außerdem 
könnte durch lebhafte Förderung dieſer Bauten von Seiten des Staats 
einer großen Anzahl arbeitsloſer Arbeiter Beſchäftigung und Brot 
gegeben und dadurch die herrſchende Noth wenigſtens zu einem Theil 
verringert werden. } : 
Bon dem Abg. Krah wird zu dieſem Titel die Reſolution bean⸗ 
tragt: Die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, durch welchen der Wilſter Marſch zur Her⸗ 
ſtellung von Strom und Uferſchutzanlagen am Elbdeiche eine Staats⸗ 
5 im 5 von z der geſammten Herſtellungskoſten 
gewährt wird. ! : 
Abg. Krah motivirt feinen Antrag durch eine Darlegung der 
Verhältniſſe jener Gegend. Die Wilſter Marſch entbehrt eines genü⸗ 
enden a l Der jetzige Zuſtand bringt die Gefahr eines 
eichbruchs mit ſich, und damit nicht nur eines unüberſehbaren Scha⸗ 
dens, ſondern es würde, in Loge der Höhenverhältniſſe und der Be⸗ 
ſchaffenheit des dortigen Marſchlandes, in ſolchem Falle ein frucht⸗ 
barer Landſtrich von mehr als 15,000 Hektaren dem gänzlichen 
Untergange preisgegeben ſein. Die mit der gen, enügender 
Schutzwerke verbundenen Koſten betragen nach den aufgeſtellten und 
revidirten Koſtenanſchlägen mehr als 14 Millionen Mark und übers 
ſteigen bei Weitem die Leiſtungs fähigkeit des Deichverbandes. Auch 
haben died Werke, zumal in Betracht der Art und des Umfangs der 
durch dieſelben abzuwendenden Kalamität, eine über das provinzielle 
Intereſſe hinausgehende Bedeutung. h 
g, Hanſen: Ich beantrage die Reſolution des Abg. Krah 
der um 7 Mitglieder zu verſtärkenden Budgetkommiſſion zu überwei⸗ 
ſen. Ich würde es für ſehr wünſchenswerth halten, wenn der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter bei ſeinem in Ausſicht fürn Beſuch in 


> 


links.) 

) keppen) akzeptirt die gehörten Erklärungen 

mit beſtem Dank. Die Gereiztheit 15 leicht erklärlich, da der . — 
t, nicht, wie das ſonſt üblich, in 


obgleich er ſonſt 
(Heiterkeit!) g 
Die Poſition wird egehmigt au Kap. 57 bat der Abg, Wa ch⸗ 
ler (Schweidnitz) den Antrag geſtellt, die Titel 1 und da dieſes 
Kapitels, ſowie die Titel 4 und 5 des Kap. 92 im Etat für das 
Miniſterium des Innern (Ausgabe⸗Poſitionen für die Oberpräſidien 
155 weiß Regierungen) der Budgetkommiſſion zur Vorbereitung zu 
überweiſen 
„Abg. Wachler (Schweidnitz): Sie finden in den genannten 
Titeln des Etats der allgemeinen Finanzverwaltun 5 Ober⸗ 
regierungsräthe und Regierungsräthe mit dem entſprechenden Gehalt 
und Wohnungszuſchuß aufgeführt und in den Apneunten Titeln des 
Miniſteriums des Innern 13 Direktoren und Mitglieder der Ver⸗ 
waltungsgerichte aus der Zahl der Negierungsräthe mit dem ent⸗ 
ſprechenden Gehalte von 77,100 Mark und dem Wohnungsgeld⸗ 
geldzuſchuſſe ausgeworfen. Man bätte nun doch meinen ſollen, daß 
dieſe letzten 13 aus der Zahl der Regierungsräthe entnommenen 
Stellen vom Etat der Finanzverwaltung abgeſetzt wären. Das ift 
aber nicht der Fall und desbalb babe ich meinen Antrag geſtellt. Es 
2 ſich bier um eine Etatsfrage von der allergrößten Bedeutung 
ür unſer Budgetrecht, um die Frage, ob die Regierung Stellen 
die fie aus dem einen Etat in den anderen überträgt, im 
erſteren ahzuſetzen verpflichtet iſt oder nicht und zugleich um 
eine politiſche Frage inſofern, als es zum erſten Mal zur Ent⸗ 
ſcheidung kommt, praktiſch zu beweiſen, ob die neueingeführte 
Berwaltungsorganifation in den 
etats, alſo der Staatsbürger eine Erleichterung zur Fol 
nicht. Bekanntlich hat ſich an der Verwaltung des Mini 
Innern der Geſchäftsumfang ſeit Einführun 
erheblich verringert und wird mit dem Fortſchreiten der Selbſt⸗ 
verwaltung noch mehr verringert werden. Andererſeits wird über 
die großen Koſten der Selbſtverwaltung vielfach geklagt und nun bört 
man mit Recht die Beſchwerde; trotzdem wir ſo und ſo viele neue 
Kreis⸗ und Provinzialbeamte anftellen müſſen, vermindert ſich das 
Heer von Beamten im Staate nicht, ſondern bleibt fortwährend das⸗ 
ſelbe. (Sehr richtig!) Hier nun liegt ein Punkt vor, wo es die Auf⸗ 
gane der Landesvertretung ift, einmal den Hebel anzufegen und zu 
ehen, ob fie ihrerſeits dieſen Klagen nicht Abhilfe verſchaffen 


Weſtfalen einen Abſtecher nach den Wilſter Marſchgegenden machen 
wollte, um ſich durch Augenſchein von den drohenden Gefahren zu 
überzeugen, denen dieſe Gegend bei einem Deichbruche ausgeſetzt iſt. 
Er würde dort gewiß dieſelbe gaſtfreundſchaftliche Aufnahme finden, 
wie fie ihm der Abg. Berger für Weſtfalen zugeſagt hat (Heiterkeit, 
Die Möglichkeit der Gefahr eines Deichbruches iſt bei uns aber na 

Anſicht der ſachverſtändigen Techniker in ſtetem Steigen oe be 


5 du oder 
riums de 
der Selbſtoerwaltung 


Hunderte von Menſchenleben würden bei einer ſolchen Kataſtrophe dem 
ſicheren Tode ausgeſetzt und das überſchwemmte Land für die Kultur 
auf lange Jahre hinaus verloren ſein. Möge der Staat bald mit 
ſeinen Mitteln hier etwas thun, damit nicht auch für dieſe Gegend 
Zuſtände heraufbeſchworen werden, wie fie in der Nogatniederung lei⸗ 
der bereits eingetreten ſind. (Beifall.) 


enehmigt. — Zu Titel 11 (Ueberſchüſſe aus Leni ® 2 


um 


Laſten des Gtaatöhauskaliee 


kann. 


5 letzten Punkte der die ganze Sachlage ändernde Satz ausgelaſſen, 


Die Uebernahme dieſer 13 Regierungsrathsſtellen in das Miniſterium 
des Innern und ihre gleichzeitige Belaſſung im Etat der Finanz⸗ 
Verwaltung iſt nichts mehr und nichts weniger als eine Kreirung 
von 13 neuen Stellen und die Budget⸗Kommiſſion, und ſodann das 
Haus wird zu prüfen haben, ob wirklich ein Bedürfniß vorhanden iſt, 
8 A für dieſe 13 neuen Beamtenſtellen zu bewilligen oder nicht. 
(Beifall. 

Der Regierungs⸗Kommiſſar hebt den Ausführungen des Vor⸗ 
redners gegenüber hervor, daß 17 außeretatsmäßige Stellen geſtrichen 
worden ſeien. ö 

Abg. Sch. v. Goltz: Ich glaube, daß die Klage des Abg. 
Wachler eine nach vielen Richtungen hin ſehr begründete iſt. Allge⸗ 
mein im Lande iſt der Vorwurf laut geworden, daß man überall 
neue Selbſtverwaltungs⸗Behörden errichte, ohne die alten abzu⸗ 
en oder zu vermindern, obwohl es feititeht, daß viele davon 

einahe ganz unbeſchäftigt find. Auf einen Punkt aber möchte ich 
noch hinweiſen, daß die Remunerationen der Beamten für Neben⸗ 
beſchäftigungen ſich oft faſt ebenſo hoch belaufen, wie ihr Gehalt, oder 
daſſelbe ſogar noch übertreffen. Derartige Remunerationen können 
doch nur für Nebenbeſchäftigungen gewährt werden, welche viel Zeit 
in Anſpruch nehmen; wenn dies aber der Fall iſt, ſo muß dieſe Zeit 
ihrer eigentlichen Amtsthätigkeit entzogen werden. 

Abg. Windthor ſt (Meppen): Auch ich glaube, daß der Abg. 
Wachler ſich durch die Auregung dieſer Beſchwerde ein Verdienſt er⸗ 
worben hat. Wenn die Selbſtverwaltung eine neue Serie von Be⸗ 
amten geſchaffen hat und die alten daneben noch fortdauern ſollen, ſo 
wird man über das Maß von Regierungskunſt im Lande äußerſt be⸗ 
denklich ſein müſſen, und ich bin deshalb der . daß dieſe 
Frage in der Kommiſſion gründlich geprüft werden muß. Einen Punkt 
wird die Regierung wahrſcheinlich in der Kommiſſion zu ihrer Ent⸗ 
Lea e vorbringen, daß nämlich die Regierungen und insbeſon⸗ 

ere die Oberpräſidenten durch den Kulturkampf ſehr in Anſpruch 
enommen werden. Es iſt ja auch ganz natürlich, daß hierfür allein 
[son eine is erfordert wird, und falls der Abg. Wachler 
ae ſich Hoffnung auf die Erfüllung feiner, Wünſche machen 
will, fo möge er uns beiſtehen, daß endlich einmal dieſer Kulturkampf 
beendigt werde. f 1 { 

Abg. Frh. v. Heereman: Ich habe im vorigen Jahre dem 
Miniſter den Vorwurf gemacht, daß er den Kulturkampf in ein Ge⸗ 

biet hinübertrage, welches äußerſt bedenklich iſt, in das Gebiet der 


Kommunalverwaltung Iſt der Kulturkampf an und für ſich in feinen 


Folgen böchſt verderbenbringend geworden, fo iſt dies in Bezug auf 
die Kommunen noch in viel höberem Grade der Fall. Leider habe 
ich erfahren müſſen, daß meinem Wunſche auf Abänderung dieſes 
Uebelſtandes nicht Folge gegeben worden iſt, und daß auch noch wei⸗ 
ter Bürgermeiſter und Amtleute nur dann ernannt, ſowie Mitglieder 
gewählter Kommunevertretungen nur dann betätigt werden, wenn fie 
möglichſt tüchtige Kulturkämpfer find. Ich babe ſpe,iiell einen Fall 
vorzutragen, in welchem es ſich um eine Abſetzung unſeres Kollegen 
Schmidt in Hobenzollern als Gemeinderath auf dem Wege der Diszi⸗ 
plinaxunterſuchung handelt. Die Gemeinderäthe gehen in Hohenzollern 
aus freier Wahl hervor, und bedeuten daſſelbe, was bei uns die Magi⸗ 
ſtratsmitglieder; fie find unbeſoldet und gezwungen, die Wahl anzuneh⸗ 
men. Ihre e bert iſt lediglich eine berathende und beſchließende als 
Beirath der! der ürgermeiſter; eine polizeiliche Berugniß Dagegen 
ſteht ihnen völlig fern. Schmid iſt nun wegen der Agitation für 
ſeine Wahl abgeſetzt worden, und zwar angeblich wegen Handlungen, 
deren ſtaatsfeindlicher Charakter ihn nicht dazu befähige, das Amt 
weiter zu verwalten. Als Gründe werden in dem Disziplingrerkennt⸗ 
niß u A angegeben: daß er 1875 einen Wablaufruf verfaßt babe, 
worin er erklärte, daß er die hobenzollernſchen Angelegenheiten im 
Hauſe nicht habe zur Sprache bringen können, weil die liberale Ma⸗ 
jorität des Abgeordnetenhauſes zu ſehr mit dem durch die Logen 
heraufbeſchworenen Kulturkampf beſchäftigt ſei; daß er ſich in einem 
weiteren Aufruf gegen den Kulturkampf überhaupt ausgeſprochen und 
auf deſſen verderbliche Folgen hingewieſen habe; und daß er endlich 
erklärt habe, daß er jo lange das Sedanfeſt nicht feiern könne, wie 
die liberale Preſſe daſſelbe als Sieg des Proteſtantismus über den Ka⸗ 
tholizismus, d. h. des Atheismus über die poſitive Religion feiere. 
Nun möchte ich wirklich einmal wiſſen, in welchem dieſer Punkte 
irgend etwas Staatsfeindliches enthalten iſt. Uebervies iſt bei dem 


welchen Schmid binzufügte: „aber ich will nicht den Streit der El⸗ 
tern auf die Kinder übertragen“, und daß er das Sedanfeſt ſelbſt 
mitgefeiert hat (Hört! im Zentrum). In dem Disziplinargeſetz iſt 
eſagt daß ein Staatöbermier abgeſetzt werden kann, wenn er die 
a lichten ſeines Amtes verletzt und wenn er feine Stellung durch fein 
uftreten nach außen jo kompromittirt, daß er das Vertrauen ſeiner 
Mitbürger verliert. 


natürlich, daß ein Mann, der eine ſelbſtſtändige Meinung hat und ſie 
zu vertreten weiß, viel mehr Vertrauen genießt als ein anderer. Ein 
derartiges Vorgehen, wie es bei dem eben vorgetragenen Fall von Sei⸗ 
teu der Regierung beobachtet iſt, iſt außerdem eine direkte Verletzung 
der Wahlfreiheit; es wird damit gar nichts erreicht, es wird vielmehr die 
Autorität der Beamten und das Vertrauen auf ſie untergraben. An⸗ 
dererſeits hat die Regierung ſelbſt es ihren Beamten geſtattet, zu agi⸗ 
tiren, und nirgends iſt es ſchlimmer geweſen als in Hohenzollern. Die 
Negierungspräſidenten und Oberamtmänner haben Verſammlungen 
abgehalten und die Gemeinderätbe aufgefordert, im Intereſſe des Lan⸗ 
des regierungsfreundlich zu ſtimmen; Einer hat ihnen ſogar geſagt, 
daß ſie ſelbſt für die Folgen verantwortlich wären, ein anderer hat 
dagegen die Zentrumspartei eine Lumpenpartei genannt (Hört! Hört h) 
ein Ausdruck dem gegenüber der von der „Magdeburger Zeitung“ ge⸗ 
brauchte Ausdruck „Schelm“ wirklich noch einen wohlkönditionirken 
Mann bezeichnet. (Heiterkeit.) 

Miniſter Graf zu Eulen hurg: Daß bei Beſetzung von Bürger⸗ 
meiſter⸗ und Amtmanusſtellen Vorſicht geübt wird und daß man nicht 
von vornherein Leute beſtätigt, die ihr Amt in regierungsfeindlichem 
Sinne führen, iſt wohl natürlich In ſolchem Kampf, wie der jetzige, 
muß man eben von den Waffen Gebrauch machen, die man bat, um 
nicht zu unterliegen. Ob von der Waffe geſchickt Gebrauch gemacht 
wird, iſt eine Frage, die von den Umſtänden und den einzelnen Be⸗ 
amten abhängig iſt. Ich kann nur wünſchen, daß dieſe Waffe mit Be⸗ 
rückſichtigung der Umſtände und Perſonen möglichſt geſchickt gehandhabt 
werde (Heiterkeit), damit fie nicht zu einer Geſetzesverletzung wird. 
Was den vorliegenden ſpeziellen Fall anbetrifft, ſo kann ich darüber 
Kenne Erklärung abgeben. Ich babe davon gehört, aber dieſes Dis⸗ 
iplinarerkenntniß iſt eben ein Erkenntniß, und wenn daſſelbe falſch 
egründet iſt, ſo iſt das einſachſte Mittel, den Rekurs zu ergreifen. 
Ob das geſchehen iſt, habe ich nicht gehört, vielleicht ſteht die Ent: 
ſcheidung über den Rekurs noch aus; daun kann ich mich nicht ſelbſt 
präſudiziren, indem ich jetzt ſchon eine Erklärung abgebe. Iſt die Er⸗ 

reifung des Rekurſes unte claſſen, daun iſt eben ein rechtkräftiges 
Erkenniniß vorhanden, deſſen Beurtheilung ja Jedem frei ſteht, aber 
das die vörgeſetzte Behörde am wenigſten berufen iſt, einer Kritik zu 
unterwerfen. Sie mögen daun den all beurtheilen, wie Sie wollen, 
aber von mir 8175 fie dann keine Aenderung erwarten. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld): Falls die Sache ſich fo verhält, 
wie der Abg. v. Heeremann fie vorgetragen, jo iſt das allerdings faſt 
ganz unglaublich und die Kritik war ganz zutreffend. Was man Sei 
tens der Regierung bervorgehoben hal ar den Handlungen des Herrn 
Schmidt, kann man ja billigen oder nicht; er hätte ſich aber doch in' 
ſeinen Wahlaufrufen innerhalb anderer Grenzen halten können. Wenn 
er eine voge als die Urhederin des Kulurkampfes bezeichnet, von der 
andersgläubigen Kammermaforität ſpricht, ſich nicht ſcheut, die Se⸗ 
danfeier als die Freude über den Sieg des Proteſtantismus über den 
Katholizismus zu bezeichnen (Hört!) jo find ſolche Hetzereien aller⸗ 
dings nicht ſehr geeignet, den Frieden zu Skande zu bringen. Aber alle 
dieſe Dinge find noch nicht geeignet, ein ſolches Verfahren zu rechtfertigen; 
vor allen Dingen kaun man ihm doch keinen Vorwurf daraus machen, 
daß er für ſeine eigene Kandidatur aufgetreten iſt. Mir ſcheint aus 
dieſem Verhalten des Miniſters der Grund hervorzugehen, weshalb 
man die Selbſtverwaltungsgeſetze nicht auf die weſtlichen Provinzen 


Bei der Debatte über dies Geſetz wurde aber £ 
ausdrücklich hervorgehoben, daß die politiſche Parteiſtellung ſelbſt bei; 


weiſt Abg Windthorſt (Meppen) darauf hin, da 
direkten Staatsbeamten keinen Grund abgeben ſolle, und iſt ja auch ö 70 8 


Ben Hehe ER fung beranauzieben, und fie f im 
nen die Leute zur tung heranzuziehen, und fie fo zu zwin⸗ 
gen, an der Ausführung der Geſetze tbeilsunehmen, wenn auch gegen 
ihren Wunſch; das würde mehr zur d del beitragen, als das 
jetzt beliebte entgegengeſetzte Voefahren. Noch viel höher aber als alle 
dieſe Fragen ſteht mir die Freiheit des politiſchen Wahlrechts; ein 
derartiges Wahlmanöver iſt in keiner Weile zu billigen. Meine Par⸗ 
teigenoſſen haben nicht vergeſſen, daß wir in derſelben Lage geweſen 
ſind und werden es niemals vergeſſen daran hindert uns unſer Ge⸗ 
teen (n Vielleicht bat der Herr Schmidt den Rekurs un⸗ 
erla 

heſſer geweſen, erſt das Erkenntniß der oberften Inſtanz abzuwarten. 
Der Fat Miniſter ſollte doch die Aufſichtsbehörden vor dem politi⸗ 
ſchen Fehler ſolcher Unterſuchungen und ſolcher Erkenntniſſe warnen. 
Wenn auch gerade im Kultu kampf mit den fhäsfften Mitteln ges 
kämpft werden muß, ſo muß man doch auch offen und ehrlich kämpfen und 
nichts iſt ſchädlicher als blinder und übertriebener Eifer. Es ſoll nicht 
allein geſchickt gekämpft, ſondern im Kampf auch die Ehre gewahrt 
werden 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die Stellung des Vorred⸗ 
ners zu dieſer Frage hat mich innig gefreut. Er hat beſonders den 
Rechtspunkt hervorgehoben, und das iſt ehrenvoll. Wenn wir uns 
doch alle bemühen wollten, in ähnlicher Weiſe den Rechtspunkt zu 
ſuchen, ſo würden die Sachen beſſer gehen. (Abg. Lasker; Sehr 
wahr!) und nach der Beſtätigung des Abg. Lasker erwarte ich, daß 
er mit gewohnter Beredtſamkeik dafür eintreten wird (Heiterkeit). 
Man hat angeführt, daß der Rekurs noch nicht entſchieden ſei, und 
daß man deshalb hätte warten ſollen. Einmal wiſſen wir nicht, ob 
wir dann noch verſammelt ſind, und dann haben wir damit kurioſe 
Erfahrungen gemacht. Man kann niemals früh genug dem Lande 
zeigen, in welcher Weiſe der Kulturkampf auf alle Verhältnt e wirkt. 
Der Miniſter ſagt, er habe keine Veranlaſſung ſich um die Sache zu 
kümmern. Aber ein Miniſter des Innern im Allgemeinen lch bei 
ſo exorbitanten Fällen ſich ohne weitere Veranlaſſung Bericht er⸗ 
ſtatten zu laſſen und dann die unteren Behörden zu rektifiziren. 
Seine Antwort hätte deshalb lauten müſſen: ich werde ſofort die 
nöthigen Recherchen anſtellen. und wenn ſich die Sache wirklich fo 
verhält dem Unfug ſofort ſteuern. Aber der Partei gegenüber, der 
ich angehöre, handelt es ſich darum, jegliches Ungemach eintreten zu 
laſſen, was man in „geſchickter“ Weile anbringen kann. Das Wort 
geſchickt,“ iſt ſchon mebrmals gebraucht worden, daß ich um eine 
Definition derſelben erſuchen möchte. Die Regierung ſoll offen und 
ehrlich vorgehen; wenn da von größerer oder 
lichkeit die Rede iſt, ſo führt das die 
(Sehr richtig!) 

Die Poſition wird bewilligt. 

Zu Kap. 58 rentenbanken ſpricht der Abg. Krah den Wunſch 
aus, daß die Verfügung vom 7. März 1873, betreffend die Vereinigung 
der Rentenhank für die Provinz Schleswig⸗Holſtein mit der Renten⸗ 
bank für die Provinz Pommern in Stettin wieder aufgehoben, und 
für die Provinz Schleswig ⸗Holſtein eine Rentenbank innerhalb dieſer 
8 errichtet werde, und frägt an, ob die Staatsregierung dieſem 
Wunſche Folge zu geben beabſichtige und bis wann event. die bean⸗ 
tragte Aenderung ins Werk geſetzt werden könne. g 

Der Regierungskommiſſar bemerkt, daß ſeitens des 
Oberpräſidenten in Kiel ein an denſelhen als Landtagskommiſſarius 
gerichtetes Schreiben des Landtagsmarſchalls des ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Provinziallandtags nebenſtehenden Datums zur Kenntniß der 
betheiligten Miniſter gebracht iſt, wonach der Provinziallandtag be⸗ 
ſchloſſen bat, an Se. Maf den König einen Antrag des Inhalts zu 
richten. Seitens der betheiligten Miniſter iſt eine Beſchlußnahme 
über den Gegenſtand noch nicht erfolgt, die desfallſigen Erörterungen 
ſchwehen vielmebr gegenwärtig noch, doch wird wohl nichts dem 
Wunſche der Provinz e : 

Beim Kapitel 60, Titel 1 Zuſchuß zur allgemeinen Wittwen⸗ 
ver pflegungsanſtalt) empfiehlt Abg. Krah eine Reformation der 
Penſtonsverhältniſſe der Hinterbliebenen preußiſcher Staatsbeamten 
in einer den Bedürfniſſen der Zeit entſprechenden Weiſe; er weiſt be⸗ 
ſonders darauf hin, daß nur die Wittwe Penſionsanſprüche habe, 
während für die Kinder, die Bater und Mutter verloren haben, nichts 
geſchieht. Redner weiſt 1 auf die für den Reichstag zu er⸗ 
wartende ähnliche Vorlage für die Reichsbeamten hin. k = 
Der Negierungskommiſſarius erklärt, daß die Staats⸗ 
regierung der vom Haufe vom 27. März 1876 beſchloſſenen Aufforde⸗ 
rung: die Peuſionsverhältniſſe der Paten von preußiſchen 
Staatsbeamten in einer den Bedürfniſſen der Zeit entſprechenden 
Weiſe zu reformiren, eine weitere Folge zu geben nicht vermocht habe. 
Sie erachte dieſe Verhältniſſe für angemeſſen geordnet. 

Zum Titel 3 (Hof⸗ und Zivildiener⸗Witkwenkaſſe nde Anon 
er Zuſtan 
dieſer Kaſſe ein überaus günſtiger ſei, ſo daß wohl die erheblichen 
Beiträge etwas herabgemindert werden und die Penſionen etwas 
erhöbt werden könnten. 

„„Finauzminiſter Camphauſen verſpricht, die Sache einer ſorg⸗ 
fältigen Prüfung zu unterziehen. 

Zum Kapitel 62, Apanagen, Renten u. ſ. w., bemängelt Abg. von 
der Goltz noch einmal, daß die Provinzialregierungen bei Uebergabe 
der Chauſſeen an die Provinzen die Chauſſeewärter⸗ und Einnehmer⸗ 
häuſer nicht mit übergeben und ſogar den Verkauf derſelben in ein⸗ 
zelnen Fällen ſo . habe, daß die Provinzen eine Entſchließung 
über deren Erwerbung nicht faſſen konnten. 

Geh. Rath Scholz ſtellt das letztere entſchieden in Abrede, man 
habe den Verkauf nicht hinausſchieben können, wie es die Provinzen 
gewünſcht haben, aber man habe ihn auch nicht auffallend beſchleunigt. 
Zu Kapitel 63 (Wartegelder) wünſcht Abg. Hammacher 
eine Aufklärung darüber, ob der Freiherr v. Landsberg, der aus die⸗ 
ſem Kapitel 6840 Mark jährlich Wartegeld als ehemaliger vortragen: 
der Rath des lauenburgiſchen Stagtsminiſteriums beziehe, nicht durch 
Annahme der Stellung als Landesdirektor don Weſifalen des Anſpruchs 
darauf verluſtig gegangen ſei. Nach dem ſchleswig⸗holſteinſchen Ge⸗ 
ſetze, auf welchem ſein Anſpruch begründet ſei, verliere er dieſen An⸗ 
ſpruch, wenn er ein Amt mit Padre tue annehme. Iſt 
nun das Amt des Landesdirektors mit der Penſionsberechtigung ver⸗ 
bunden oder nicht? 

Geh. Rath Scholz bedauert, auf dieſen Spezialfall nicht vorbe⸗ 
reitet zu ſein; der in Rede ſtehende Wartegeld⸗Empfänger ſei bei der 
Einverleibung mit übernommen 

Abg Petri beantragt, zur genaueren Prüfung dieſer Frage das 
Kapitel an die Budgetkommiſſion zu überweiſen. 

„Finanzminiſter Camphauſen hat dagegen nichts einzuwenden, 
hält es aber für erfolglos, weil eben das Wertegeld auf Grund des 
däniſchen Geſetzes regulirt worden ſei. 

bg. Hammacher bemerkt, daß man eben die Frage unter⸗ 
ſuchen ſolle, ob nicht ein Fall eingetreten ſei, der ihn ſeiner Warte⸗ 
gelb⸗Anſprüche verluſtig mache. 

Abg. Schröder (Lippſtadt) will den Titel nicht an die Budget⸗ 
kommiſſion verweiſen: wenn man bei dieſem Freiherrn von Landsberg 
die Wartegelder ſparen wolle, dann ſolle man ſie doch auch bei dem 
anderen Freiherrn von Landsberg ſparen, den man auf Wartegeld 
geſetzt bat, nachdem ihn der Abg. Weh renpfennig als ultramontanen 
Landrath denunzirt hatte. 

Geh. Rath Scholz bemerkt noch, daß man die 1 der Frage, 
ob Freibenr von Landsberg ſein Wartegeld mit Recht beziehe, der 
Oberrechnungskammer überlaſſen könne. 5 

„Das Haus beſchließt, den Titel an die Budgetkommiſſion zu vers 
weiſen. 

Den Titel 2 der einmaligen Ausgaben: zum Ankauf eines Haus 
ſes für den Regierungspräfidenten zu Danzig beantragt Abg. 
Lipke zu ſtreichen; früher ha be man von Seiten der Regierung ge⸗ 
ſagt, der Regierungspräſident ſolle möglichſt im Regierungsgebäude 
ſelbſt wohnen; jetzt iſt derſelbe Beamte, der dieſen Grundſatz im 
Hauſe ausgeſprochen hat, Regierungspräſident geworden und bat, 
allerdings auf eigenes Riſiko, ein Haus gekauft, welches vom Regie⸗ 
. äude ſehr weit entfernt iſt. 3 

Abg. Nickert bittet dagegen, den Poſten zu bewilligen. Als 


&, ire richtiger, aus den Reihen der Ultramonta⸗ 
ſtverwal 


eringerer Geſchick⸗ 
eamten auf verderbliche Wege. 


If 


en (Stimmen im Zentrum: Nein!); dann wäre es allerdings 


aspräfident ernannt war, habe man keine 
r denſelben finden können; er habe in Ho wohnen müſſen, 
ibn ein günſtiger Hauskauf in Stand ſetzte, eine eigene Wohnung 
beziehen. Die i Hauſes vom Regierungsgebäude N 
auch nicht fo groß, daß daraus eine Verletzung des dienſtlichen SM 
tereſſes entſtehen ſollte. Alle Regierungspräſidenten mit Aus nah 
des Danziger hätten bereits Dienſtwohnungen; warum ſolle man fit 
dem Einen vorenthalten. i a 6 
Geh. Finanzrath Grandke empfiehlt dringend die Bewilli 
des Poſtens; um ein Prinzip handele es ſich dabei gar nicht, well 
allen übrigen Regierungspräſidenten bereits Dienſtwohnungen * 
natura gewährt ſeien. Die Entfernung des Wohnhauſes vom Real” 
— ge ſei nicht fo bedeutend, in Berlin hätten jedenfalls die 
meiſten Beamten einen weit größeren Weg zu machen. a 
Abg. Windthorſt (Meppen) befürwortet die Bewilligung; au 
beſten ſei es allerdings, wenn der Regierungspräſident im Gebäude 
ſelbſt wohne. Aber immer beſſer ſei es, demſelben ein Wohnhaus M 
kaufen, wenn auch in einiger Entfernung vom Regierungsgebäude 
als ihn den Zufälligleiten einer Miethswohnung auszuſetzen. Ben 
einer Unangemeſſenheit oder von einem zu hoch bemeſſenen Preiſe den 
Hauſes ſei nicht die Rede geweſen f ER 
Der Titel, ſowie alle 5 1 7 Titel des Etats der allgemein 
Finanzverwaltung werden bewilligt. (Schluß folgt.) N 


der neue Regierun 


Se 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, den 4. Februar. b 


— Am 31. Dezember d. J. erliſcht bekanntlich der preußiſ ch 
waldeckſche Akzeſſions vertrag, der ſeit dem 1. M 
nuar 1868 in Kraft iſt und der für 10 Jahre abgeſchloſſen wal 
Ueber dieſe vielbeſprochene Angelegenheit bringt die „M. 3.“ neuen 
Ba Te Auslaffung, welche vielleicht die Anſicht der Negieruld 
ausdrückt: 9 


Preußen bat den Vertrag gekündigt, weil es nicht gewillt e“ 
kann, die Verwaltung des Fürſtenthums noch länger unter beträh, 
lichen finanziellen Opfern fortzuführen. Die Staatsregierung komm 
mit der Kündigung einem früheren Antrage des Abgeordnekenhauf 
nach, dem nicht entgangen war, daß alle Vortheile aus dem Ve . 
dem Fürſt von Waldeck zu Gute kamen. Preußen hat ſeit 1888 
ür Jahr bei der Adminiſtration des Fürſtenthums 50,000 Tylr. zuge 
etzt, und noch übler ischen e ſich für uns das Verhältniß zu Wil 
deck, ſeitdem die preußiſchen Staatsbeamten mit namhaften Gehalt, 
aufbeſſerungen bedacht worden waren. Eine förmliche Kündigung 
des Vertrages iſt nöthig, weil in der vor zehn Jahren zu Stande 
gekommenen Abmachung gejagt iſt, daß der Vertrag ſtillſchwei end 
auf weitere zehn Jahre in Kraft tritt, wenn keiner der beiden Kan 
trabenten das Vertragsverhältniß zu löſen beantragt. Die Fortdauer 
des Vertrages liegt einzig und allein im Intereſſe des Fürſten 
thums, das ſich ſelbſt zu erhalten und ſeinen Verpflichtungen gegen 
das Reich nachzukommen außer Stande iſt. Die Unfähigkeit Hier ai 
reſultirt aus dem Vergleich, den der Staat Waldeck mit dem Fürſten 
von Waldeck abſchloß Der Fürſt hatte ſich aus dem Domanium 
eine viel zu hohe Rente geſichert, und der Reſt reicht nicht aus, um 
die Bedürfniſſe des Fürſtenthums zu befriedigen. Soll alſo Preußen der 
willig gemacht werden, in ein neues Vertragsverdältniß ſich noch die 
mals einzulaſſen, ſo muß dem Abſchluß eines neuen kzeſſionsver 8 
trages die Reviſion des Vergleichs zwiſchen dem Fürſten In 
von Waldeck und dem Staate Waldeck vorausgehen. Nicht don . 
Rechts wegen, aber aus Billigkeitsgründen wären an Preußen DEF DE 
anderthalb Millionen Mark zu zahlen, die es zugeſetzt hat, und wahr, HR 
ſcheinlich hat uns der Akzeſſionsvertrag noch ſehr diel mehr gekoſtel 
— Seitens einer Privat⸗Eiſenbahndirektion iſt bel 
den er e Miniſtern zur Sprache gebracht worden, daß mehre 
ren ihrer Betriebsbeamten, namenklich Bahnwärter um 
Weichenſteller, welche in der Nähe ihrer Amtsſtellen en dem platiel 
Lande wohnen, von ihren Wohnſitzgemeinden zu perſönlichen Dien 
leiſtungen, insbeſondere zu Nachtwachen, Botengängen, Handdienſſen 
u. ſ. w. Wrgef rden werden und in Folge deſſen Unregelmäßigk 
in dem vorgeſchriebenen Dienſtbetriebe eingetreten ſind. Nachdem a 
einer Stelle unter Anführung der Vorſchriften der Städteordr TE 
und der Kreisordnung es abgelehnt worden war, die Befreiung DEF TR 
Bahnwärter von Kommunaldienſten innerhalb der ländlichen Gemein 
den anzuordnen, haben die Miniſter des Innern und des Hande 
entſchieden, daß, unbeſchadet der Entſcheidung der Frage, ob den mi 
der Verwaltung der Bahnpolizei betrauten Beamten der Privat⸗Eiſen 
bahnen die Kommunalſteuer⸗Bevorrechtigungen der Staatsbeamtel 
zuſteben, die Heranziehung jener Beamten zur perſönlichen Leiſtum 
von Gemeindedienſten, welche mit der Ausübung ihrer bahnpoliz 
lichen Funktienen zuſammenfallen, aus allgemeinen polizeilichen Grün 
bei N ig a erachten 86 f 44 e haben ah e 
zerbeamten von perſöhnlichen Dienſtleiſtunge rei 
laſſen und die Landräthe jene anzuweiſen. Wes 
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Boten, 5. Februar. 
— Obertribunalsrath Lohmann in Berlin iſt zum Bizepräft 
denten des hieſigen Appellationsgerichts ernannt worden. Derſelhe % 
war früber Appellationsgerichtsrath in Poſen, vorher Kreisgericht ⸗ 8 
Direktor in Tremeſſen. Irren wir nicht, ſo iſt er auch in unſerel 00 
Provinz (Liſſa) geboren. 1 5 
r Der Vorſchußverein zu Poſen, eingetragene Genoſſenſcha 
in Liquidation, hielt am 3. d. W. ſeine Brbentliche Generator fag 8 
lung ab. Dieſelbe wurde durch Kaufmann H. Kirſten, den Vor“ Fr 
figenden des Aufſichtsraths, eröffnet, welcher zum Vorfigenden der ) 
Verſammlung gewählt wurde und mit Zuſtimmung der Verfammlund U) 
125 


den Provinzial⸗Feuerſozietäts⸗Sekretär Schal ler zum Schriftfüd“ 
rer, den Kaufmann Ferd. Schmidt und den Mareen 
Wegner zu Beiſitzern ernannte. Als erſter Gegenſtand befand jid 
auf der Tagesordnung die Vorlegung der Geſchäftsbilanz, der Be. 
richt über den Stand der Liquidalion und die Ertheilung de! 
Decharge. Nach dem Berichte vom 27. Januar d. J. find ſeit del 
letzten Generalverſammlung von den Liquidatoren 277 Klagen ange 
ſtrengt worden, von denen bis jetzt 163 erledigt find und noch 1 
ſchweben. Von den erledigten find 37 fruchtlos ausgefallen, weil DE IR: 
Berklagten tbeils nicht zu ermitteln waren, theils auch die Exekutlel 
kein Reſultat ergab, tHeil® auch mehrere der Verklagten ihre Mil, 
gliepſchaft abgeſchworen haben. Da die 37 Mitglieder ame 
15,600 M. Ben ſollten, in Wirklichkeit aber nur 4670 M. gezab 
haben, fo beträgt der Verluſt 10,929 M. Von demſelben ift jedes | 
ein Gewinn von 7287 M. in Abzug zu bringen; von den 135 frucht, gu 
los exekutirten Mitgliedern haben nämlich 4 nachträglich ihr Brühl, fe 3 
theil in Geſammthöhe von 1687 M bezahlt; durch Gehaltsabzug! "ie 
verfahren und weitere . eln find 5600 M. eingegan, % 
gen. Werden dieſe von dem Don luste von 10,929 M. aba", ) ie 
gen, ſo bleibt ein Verluſt von 3642 M. Dazu kommen noch der 
waltungs⸗, Druck- und Prozeßkoſten in Höhe von 2212 M., fo da 
der Geſammtverluſt 5854 Mark beträgt. Wird dieſer Beten 
auf die 421 zahlungsfäbigen zn repartirt, fo erst 
dies eine Erhöhung der Pflichttheile um 13 
91 Pf., ſo def die Pflichttbeile im Ganzen 435 M. 51 Pf. betrage 
indem bisber 421 M. 63 Pf. zu zablen waren. Die Zahl der Din 
Wide betrug 589 M., davon find im Ganzen 168 ausgefallen; te 
Mitglieder haben ihren Pflichttbeil durch Baarzahlungen oder Alzen. 
gedeckt; verklagt find noch 93 Mitglieder, welche den Betrag ver 
Durch das Wohlwollen vieler Mitglieder 


18,771 M. ſchulden. . 
einiger Nicht⸗Mitglieder iſt es möglich geworden, einen ſogenar 
u bilden, ſo daß e 


ale in Höhe von 9982 M. 
Theile der bedrängteſten Mitglieder bei Abwickelung ihrer 
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de e 

das dae 
Sekretär Sch 


der Ausfall von 
erhöht, und nur noch 
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ie⸗ en. 


an 

Ihrer L 
＋ vierter 
ub / Verkauf 


lche d ängerer De⸗ 


tte nahm die Verſammlung folgenden, vom Kaufmann Rot h⸗ 
Volz geſtellten Antrag an: > 
‚ma die zur Deckung des Defizits des Vorſchuß⸗Vereins pon den 
Mitgliedern deſſelben zu zahlenden Beiträge von mehreren Mitglie⸗ 
dern auch im Prozeßwege in Folge fruchtlos ausfallender Exekutio⸗ 
nen nicht peizukreiben find, fo werden die Herren Rechtsanwalt Meh⸗ 
"9, Kaufmann Anderſch und Kaufmann Goldenring beauftragt, die 
t dem Vorſchuß⸗Verein gegen ſolche Mitglieder zuſtehenden An⸗ 
Prüche unter Zustimmung des Aufſichtsraths zu Gunſten des Ver. 


sr dus zu verlaufen.“ — Die Verſammlung, welche nach 8 Uhr Abends 
begonnen hatte, wurde 9 Uhr Abends geſchloſſen. t 

Kl xx Oftrowo, 3. Februar. [Zur Feier des Märtyrers 

bar don Oſtro w o.] Heute früh vor 6 Uhr ertönte von dem Glocken⸗ 


aufe der katholichen Kirche das volle, fonft nur an Sonn- und Feſt⸗ 
Ei üblich Geläute zu dem Gottesdienft, der zum Andenken an die 


te vor einem Jahre um dieſelbe Stunde erfolge Entlaſſung und 
rtbringung des Grafen Ledochowski aus der tefigen Frohnveſte 


n battfinden ſolte Es wurde ein ſolennes Hochamt mit Predigt abge⸗ 
dr ’ lten; ſämmtliche hieſige Ortsgeiſtlichen ſo wie eine anne en 
u zen aus der Stadt und vom Lande wohnten der Feſtandacht bei, deren 
‚ie 15 haltung geſſern angekündigt worden war. 


. l Schueidemühl, 3. Februar. [Landgericht.] Die 
3 Nachricht der Poſener Zeitung, daß die Stadt Gneſen Ausſicht habe, 
in Landgericht zu erhalten, hat in unſerer Stadt große Au regung 

zal⸗ Fele a Man war hier bisher der Anſicht, daß Schneidemühl 


1 ( fedenfalls ein Landgericht erhalten werde. Man beruft 

ung rauf, daß Schneidemühl feit alten Zeiten der Sitz eines Oberge⸗ 
me | Lichts gewesen jei; außerdem ſoll eine Kabinetsordre vom Jahre 1 
end dorbanden ſein, in welcher der damalige König Friedrich Wilhelm III., 
1 DVelcher auf ſeiner Flucht nach Königsberg in unſerer Stadt für meb⸗ 
meh 


tere Tage Schutz und aftlihe Aufnahme gefunden, beſtimmt baben 

oll, 928 Schneißemüßleſtets im Beſitz eines Obergerichts verbleiben 
gen olle. Dieſe Urkunde ift leider bei dem großen Brande von Schneide 
en Mühl im Jahre 1831 verbrannt. Da man ſich alſo ſo ſicher fühlte, 
, bat die beſagte Nachricht aus Gneſen wie ein Blitz aus heiterem 
um Pimmel gewirkt Schon vor einiger Zeit, als in der „Poſ. Ztg.“ die 
Fr Bei: davon war, Gneſen wolle ſich um Erlangung eines Landgerichts 
0 


tem’ 
gen 


müben, wurde, wie ich ſicher weiß, im hieſigen Magiſtratskollegium 
e Frage ventilirt, ob angeſichts des Vorgehens der Stadt Gneſen 
nicht geboten erſcheine, auch eine gleiche Petition an den Herrn 
Juſtizminiſter abzufenden. Bürgermeiſter Schreiber war jedoch der 
heinung, die Sache habe keine Eile, da die Abgrenzung der 
werke, durch das Abgeordnetenhaus beſtimmt werden 
würde. . In Folge der neueſten Nachricht aus Gneſen find jedoch die 
Magiſtratsmitglieder fofort Achern etreten und haben beim Bür⸗ 
ermeiſter Schreiber den ſchri tlichen Antrag eingebracht, ſchleunigſt 
ame extraordinäre Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 

u veranlaſſen, damit über die Abſendung einer Petition event. Depu⸗ 
tion an den Juſtizminiſter Beſchluß gefaßt werden könne. In Folge 
en fand bereits heute Abend eine Sitzung beider Stadtdehörden 

alt, Nach einer eingehenden lebhaften Debatte wurde be⸗ 
Ahloſſen, in Anbetracht der Dringlichkeit dieſer Angelegenheit nicht 

an] nur eine Petition, ſondern auch eine Deputation an den Herrn Juſtiz⸗ 
ung nfxiſter abzuſenden. Die Petition wird bereits morgen abgehen, und 
ver N it ihr zugleich ein Schreiben an unfern Landtagsabgeordneten von 
i zelmar, um über die Zeit, wann der Deputation eine Audienz ges 
ort wird, genaue Nachricht zu erhalten. Zugleich foll Herr von 
Colmar exſucht werden, ſich derfelben anzuſchließen. Sobald die er⸗ 
Püuſchte Nachricht eintrifft, fol die Deputation, beftehend aus den 
Ferren: Bürgermeiſter Schreiber und Dr. Dabidſohn, Vorſitzenden 
zer Stadtverordneten⸗Verſammlung, zur Erledigung ihres Auftrages 
Abreiſen. 


* 


Staats- und Bolkswirthfchaft 


Berlin, 3. Februar. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
Januar. 


Aktiva. 
1 . (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


äſt⸗ berechnet.. . Mek. 551,944,000 Zun. 12,340,000 
a HBeſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 45,186,000 Zun. 751, 
elle i) Bestand an Noten anderer Banken „139,722,000 Abn. 211, 
ots“ ) Bestand an Wechſeln „ 375,128,000 Abn. 10,261,000 
eret 5) Beitand an Lombardforderungen „ 51,245,000 Zun. 1,643, 
6) Beitand an Effekten „ 421,000 Abn. 161,000 
soft ) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 25,279,000 Zun. 1,622,000 
. aſſiva. 
m, ) das Grundkapital 5 » Mk. 120,000,000 unverändert. 
zor 


der Reſerve fonds . 
1) der Betrag der umlaufenden Noten „ 
u) die ſonſtigen täglich fäll. Verbind⸗ 
i e N ER 
N die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ + 
e:? denen Verbindlichkeiten . „ 42,053,000 Abn. 96,000 
Ver 0 die ſonſtigen Paſſiva. „ 5,189,000 Zun. 1,332,000 
„Es iſt bemerkenswerth, daß in dem obigen Ausweiſe die Spuren 
anuarultimos nicht erkennbar werden. Das Wechſelportefeuille 
118 t ſogar gegen die Vorwoche eine Erleichterung von mehr als 10% 
Millionen Mart erfahren. Dem gegenüber haben fi, die Lombardbe⸗ 
ande nur um 1% Millionen erhöht und die täglich fälligen Ver⸗ 
ündlichteiten um 6% Millionen verringert. Es bleibt mithin noch 
en zamer im letzten Fazit 


12,000,000 unverändert. 
729,652,000 Zun. 10,648,000 


150,188,000 Abn. 6,786,000 


m N ein Gelpzufluß von gegen zwei Millionen. 
abll] fageſichts der Bedürfmiſſe des Ültimos iſt dieſes Reſultat ſo überra⸗ 
doch] dend, daß man nach einer Erklärung ſuchen muß, die vielleicht darin 
icht funden wird, daß die Regierung anſehnliche Summen in die Bank 
id egt hat und fo die Verringerung der Giroguthaben geringer er⸗ 


int, als dieſelbe thntiächlich iſt. Man würde über die ewegungen 
enfalls nicht unklar fein, wenn das Staatsguthaben und die Pri⸗ 
teinlagen in gefonderten Conten der Bankausweiſe au geführt. wür⸗ 
„Der Rotenumlauf hat eine Vermehrung von 10% Millionen, 
da Vorrat don Reichskaſſnſcheinen und fremden Banknoten eine 

ö s von 4 Million, der Metallſcha endlich eine Verſtärkung von 
md weniger als 12% Millionen erfahren. Die Notenreſerve iſt auf 
7 40 Millionen geſtiegen. (B. B. C.) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 


Roh 5 Ur das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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1b Telegraphiſche Nachrichten. 

— Köln, 3. Februar. Gegen das am 1. d. M. publizirte Urtheil der 


Aventammer des hieſigen Zuchtpolizeigerichts in Sachen der Rheini⸗ 


| 


ſchen Effektenbank iſt heute Mittag ſeitens des Prokurators das Rechts⸗ 
mittel der Kaſſation eingelegt worden. 

Wien, 3. Februar. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, 
iſt die Antwort der Pforte auf das Verlangen Serbiens in Betreff 
der Mittheilung der Garantie für die künftige Haltung Serbiens der 
Art ausgefallen, daß die ſerbiſche Regierung vorerſt die Verhand⸗ 
lungen nicht fortſetzen könne. Die von der Pforte verlangten Ga⸗ 
rantien machen den von ihr ſelbſt offerirten Status quo ants illuſo⸗ 
riſch. — Nach einem der genannten Korreſpondenz aus Bukareſt zu⸗ 
gegangenen Telegramme hat die rumäniſche Regierung ihre Agenten 
im Auslande neuerlich angewieſen, die Gerüchte über einen angeb⸗ 
lichen Allianzvertrag zwiſchen Rußland und Rumänien für unbegründet 
zu erklären mit dem Hinzufügen, daß von der Betheiligung Rumäniens 
an einer eventuellen Kriegsaktion keine Rede ſein könne. — Der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Tiſza iſt geſtern Abend nach Peſt zurück⸗ 
gereiſt, um der heutigen Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
beizuwohnen. Nach ſeiner Rückkehr hierher werden die Verhandlungen 
über die Bankfrage am Montag fortgeſetzt werden. 

Wien, 4. Februar. Wie dem „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ aus Bukareſt gemeldet wird, ſteht die daſelbſt ausgebrochene 
Miniſterkriſis in keinerlei Beziehung zur zauswärtigen Politik der 
Regierung. 

Bukareſt, 4. Februar. Das heutige Amtsblatte veröffentlicht die 
Ernennung von 16, Stabsoffizieren zu Kommandanten der 16 Doro⸗ 
bantzen⸗Regimenter. 

Petersburg, 3. Februar. Auswärtige Zeitungen ſprechen von 
Organiſation des Landſturmes. Alles darüber Geſagte iſt nicht 
richtig. Nirgends fanden Landſturmsberufungen ſtatt.! Es liegt 
nichts vor, als die längſt erwartete ergänzende Novelle zum! Wehr⸗ 
pflichtgeſetz. Inſonderheit hat der Miniſter des Innern einzelnen 
Gemeinden keine Darleben oder Vorſchüſſe für die Organiſation des 
Landſturmes bewilligt. 

Petersburg, 3. Februar. Der heutige „Regierungsanzeiger“ 
bringt genaue Daten über den ſanitären Zuſtand der Südarmee, 
aus denen ſich ergiebt, daß von in Summa 180,000 Mann nur 1889 
erkrankten, mithin nur ein Prozent des Beſtandes. Dieſe Ziffer ſei 
als eine ungünſtige nicht anzuſehen und bleibe nur zu wünſchen, daß 
auch künftig das Prozentverhältniß der Erkrankungen nicht zunehme. 

Petersburg, 4. Februar. Die ihrem weſentlichen Inhalte nach 
heute bereits gemeldete Zirkulardepeſche des Fürſten Gortſchakoff, 
welche nunmehr auch von dem „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
wird, trägt das Datum vom 19. 31. Januar und iſt an die Vertreter 
Rußlands in Berlin, Wien, Paris, London und Rom gerichtet. Das 
Zirkularfchreiben erinnert zunächſt daran, daß die Uebereinſtimmung 
der Großmächte vermöge der Initiative der ruſſiſchen Regierung 
bei dem Beginn der orientaliſchen Kriſis erzielt worden ſei. Sodann 
wird ausgeführt, daß dieſe Uebereinſtimmung durch die Zurückweiſung 
des berliner Memorandums geſtört, bald aber wieder auf der von 
England vorgeſchlagenen Grundlage wiederhergeſtellt worden ſei, und 
endlich dazu geführt habe, daß die Mächte einſtimmig ihre Forde⸗ 
rungen auf der Konferenz in Konſtantinopel der Pforte vorlegten, 
welche dieſelben alsdann abgelehnt habe. Die kaiſerliche Regierung 
glaube, daß Europa durch dieſe vereinigte diplomatiſche Aktion be⸗ 
wieſen habe, daß es ſich lebhaft für die Erhaltung des Friedens im 
Orient intereſſire, und das Europa es als ſeine Pflicht und ſein 
Recht erkenne, dazu im Namen der allgemeinen Intereſſen mitzuwirken 
Die kaiſerliche Regierung habe daher, bevor ſie einen Entſchluß in 
dieſer Angelegenheit gefaßt hätte, geleitet von dem Wunſche, auch in 
dieſer neuen Phaſe der orientaliſchen Frage die Uebereinſtimmung der 
europäiſchen Mächte aufrecht zu erhalten, ihre Vertreter bei den 
5 Mächten, welche den pariſer Vertrag unterzeichnet haben, beauftragt, 
ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, was die Regierungen, bei 
denen ſie beglaubigt ſind, gegenüber der Abweiſung, welche die ein⸗ 
ſtimmigen Wünſche Europas bei der Pforte erfahren haben, nunmehr 
zu thun gedenken. 

London, 3. Februar. Eine in der amtlichen „Gazette“ veröffent⸗ 
lichte Verordnung des Geheimraths verbietet den Verkauf von Rind⸗ 
vieh, Schafen und Ziegen; es ſei denn, daß dieſelben 28 Tage vor 
dem Verkaufe in dem Beſitze des Eigenthümers geweſen ſind, ohne 
Symptome der Rinderpeſt zu zeigen. Nach dem von dem Geheimrath 
geſtatteten Verkaufe müſſen die Thiere innerhalb 10 Tagen getödtet 
werden. 

Nom, 3. Februar. Der Papſt bat aus Anlaß der Frage, ob die 
Katholiken ſich an den politiſchen Wahlen betheiligen ſollen, ein vom 
29. v. M. datirtes Breve an die katholiſchen Vereine gerichtet, welches 
mit Bedauern die diesbezüglich unter den Katholiken herrſchende Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit konſtatirt und erklärt, daß die kirchlichen Behör⸗ 
den noch nicht darüber ſchlüſſig geworden ſeien, ob beſonders in den 
ehemals päpſtlichen Staaten die Theilnabme an den öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten geſtattet ſei. Der Zweck der katholiſchen Vereine ſei 
jedenfalls in erſter Linie der Jugendunterricht, Uebung der Werke 
der Barmherzigkeit und der Vertheidigung der Kirche. Wenn man 
an den Wahlen theilnehme, würde man einen ungewiſſen Erfolg einem 
gewiſſen vorziehen. Der Papſt fordert ſchließlich die weltlichen Ver⸗ 
eine auf, in die eigenen Meinungen nicht die geiſtlichen Behörden 
hineinzuziehen, die Zwietracht zu beſeitigen und die ihnen obliegenden 
ferneren Zwecke zu verfolgen. ; 

Nom, 3. Februar. Die heute an der Börſe in Paris verbreite⸗ 
ten Gerüchte von dem Tode des Papſtes werden von der „Agenzia 
Stefani“ als unbegründet bezeichnet. Noch geſtern habe der Papſt die 
Oberen religiöſer Orden zur Kerzenweihe empfangen. 

Waſhington, 3. Februar. Die von dem Kabinet berathene 
Botſchaft des Präſidenten Grant an den Kongreß iſt dieſem nunmehr 
zugegangen. In derſelben wird vorgeſchlagen, daß die Wiederauf 
nahme der Baarzahlungen auf den bereits früher in Ausſicht ge- 
nommenen Termin feſtgeſetzt werde. Ferner wird in Anregung ge⸗ 
bracht, daß der Kongreß den Schatzſekretär ermächtige, Aprozentige 
Bonds im Betrage von 150 Millionen Dollars zu emittiren, deren 
Einlöſung in 40 Jahren gegen die geſetzliche Münze zu erfolgen habe. 
— In der geſtrigen Sitzung der Spezialkommiſſton zur Entſcheidung 
über die Frage der Präſidentenwahl beantragten die die demokra⸗ 
tiſche Partei von Florida vertretenden Anwälte über die Wahlen 
in Florida unabhängig von den amtlichen Berichten eine Enquste an⸗ 
zuſtellen, um die bei den Wahlen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
nachzuweiſen. 


B. Heilbronn's 


Salon - Theater. 


Heute und morgen letztes Auftreten des Mund⸗ und Naſen⸗ 
Harmonica⸗Virtuoſen Joh. Wanja aus Prag. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 


FJonds⸗Conrſe. 


Berlin, 4. Februar. Privatverkehr. Kreditaktien 246 00 
a 245, 50 a 247, 00, Franzofen 393, 50 a 395, 50 a 395, 00, Lombar⸗ 
den 128, 00 nominell 1860er Looſe 99,50, Silberrente 56,50, Papier⸗ 
rente 50,60, Goldrente 61,50,00, Italiener 72,30 a 00, 00, Hproz. 
Türken 12,75, Rumänier 14, 00, proz. Amerikaner — —, Köln⸗Min⸗ 
dener Bahn 100, 75, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 78, 00, Rbeiniſche Bahn 
109, 75, Galizier 87, 50 a 88 25, Laurahütte 63, 50 a 63, 10 à 63, 75, 
Darmſtädter Bank —, — Diskonto⸗Kommandit 109, 50 a 109, 75, 
Ber Ruſſen 83, 30, Reichsbank 157, 75. Bei niedrigen Courſen 
ziemlich 4505 Galizier belebt. 

Nachbörſe: unverändert. 

Frankfurt a M., 3. 

[Schlußcourſe.] Londoner Wechſel 204.50. Partfer Wechſel 81 35. 
Wiener Wechſel 166, 10. Böhmif 


1 
Oberheſſen.—. Ung. Staatslooſe 142, 8. 
. Oſtb.⸗Obl. II. 58%, 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Aber ks. fekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 123}, 
Framoſen 197, 1860er Looſe 190}, Silberrente 561, Papierrente —, 
Goldrente 61%, Galizier 1751. Reichsbank —, Natfonalbank 708, 
Ungaxiſche Staatsloofe —, —. Feſt. 

ien, 3. Februar. Umfaſſender Verkehr und auf allen Gebie⸗ 
ten ſehr animirt. Am Schluß drückten ſtarke rg. Kir en. Bahnen 
faft durchweg erheblich höher, Renten fehr beliebt, Deviſen matt. 

[Schlu e.] Papierrente 63, 65. Silberrente 68,90. 1884er 
Looſe 107,75. Nationalbank 816,00. Nordbahn 1812,50. Kreditaktien 
147, 60. Franzoſen 238, 25. Galizier 207, 50. Kaſch.⸗Oderberg 87, 50. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 116, 50. Nordweſtb. Lit. B. —. —. 
ondon 123,00. Hamburg 59, 75. Paris 48, 85. Frankfurt 59, 75. 
Amſterdam 101, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 162, 75. 
1860 er Looſe 111, 00. Lomb. Eiſenb. 78, 25. 


; 1864er Looſe 134, 80. 
Unionbant 53, 50. 114% 0 77,50. Napoleons 9,81. Dukaten 
5, 80. Silbercoup. 114, 75. Eliſabethbahn 134, 20. Ung. Prämienanl. 
7 Marknoten 60, 05 


Türkiſche Looſe —, —. Goldrente —, —. 

Nachbörſe: —. Kreditaktien 149, 00. Franzoſen 241, 50, Lom⸗ 
barden 77, 75, Galizier 207, 75, Anglo⸗Auſtr. 78, 25, pierrente 
63, 10, Nationalbank —, —, Napoleons 9, 784. Sehr feſt. 

Wien, 3. Februar. Offizielle Notirungen: Silberrente —, —, 
Papierrente —, —, Dukaten —, —, Marknoten —, London 122,80, 


„. Paris —, —, Hamburg —, —, Nationalbank 840, 00, Fran fen 
239,50. Nordweſtbahn —, . Eliſabethbahn —, —. 185er Poe 


Wien, 3. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 148, 90, Fran⸗ 
zoſen 235, 50, Lombarden 77, 00, Galizier 210, 25, Am lo⸗Auſtr. 77, 75, 
Silberrente —, —, Papierrente 63, 40, Goldrente 4, 60, Martno⸗ 
ten 60,175, Nationalbank 847, 00, Napoleons 9, 81. 

aris, 3. Februar. Matt, Schluß beſſer. , 

Schlußkurſe.] 3pCt. Rente 73,15 Anleihe de 1872 106, 30, 
Italieniſche 5proz. Rente 72,15, do. Tabafsa „ do. Ta⸗ 
baksobligationen —, —. Franzoſen 487, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Att 
162, 50, do Prioritäten 233,00, Türken de 1865 12, 85. do. de 1889 
71,00 5 7 5 5 39, 00. N 

Credit mobilier 165, Spanier ertör. 11 F., do. inter. 10%, Sue 
kanal⸗Aktien 670, Banque ottomane 388, Societe generale 822 
Credit foncier 608, Egypter 251. — Wechſel auf London 25, 13. 

arid, 3. Februar Abends Baoulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
73,55, Anleihe de 1872 108, 20, Türken de 1865 13, 12, Egypter 


253, 75, Banque ottomane —, —, Italiener —. —. 

Londen, 3. Februar. Konſols 95 6. Italien. Sproß. Rente 71%, 
Lombarden 65. 3 prozent. Lombarden⸗Brioritäten alte 9%. 3proz. 
Lombarden⸗Prioritäten neue — Sproz. Ruffen de 1871 Fil. do. 
do 1872 84. do. 1873 8395. ilber 57143. Türk. Anleihe de 1865 
12}. bproz. Türken de 1869 13%. Sproz. Vereinigt. St. pr. 1 105%. 
do Hproz. fund. 1073. Oeſterr. Silberrente — err. errenie 
— 6proz. ungar. Schagbonds 83}. 6proz. ung. Schatzbonds II Emiff. 
795 6proz. Peruaner 184 Spanier 12, Platzdiskont 1% pCt. 


t 
des 1 5%, niedrigſte 5%. Wehe auf London 5 Gold 4 D. 


85 C. Goldagio 5%. ½ů Bonds per 1885 108%. do. Sproz. fun⸗ 
dirte 110%: o Bonds per 1887 ‚un Erie⸗Bahn 9%. Zentral⸗ 
Pacific 1071. Newyork Zentralbahn 1011. 


Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 3. Febr. Getreide ⸗Börſe. 


Wetter: Fro 
Wind: Süd. Froſt 


u kaum behaupteten Preiſen wurden 130 

bezahlt für Sommer⸗ 205 M., 136 ib 213 M., roth 127 
Pfd. 210 M., bunt 125, Pfd. 210 M., 05 127/8, 128.9, 130 
Pfd. 213, 214, 215 M., beſſerer 130 Pfd. 216 M., hellbunt 128 Pfd. 
217 M,, bochbünt glasg 130, 131/2 Pfd. 218 M., weiß 102 Pfd. 25 
M. per Tonne. Termine ebenfalls matt, April⸗Mai 216 bez., 
Mai⸗Juni 220 M. Br., Juni⸗Juli 220 M. Gd Regulirungspreis 
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Roggen loko unverändert, 126/7 Pfd. inländiſcher 169 
Tonne Baal Termine März April ruſſiſcher 157 M. 


M, per 
er April⸗Mai 163 M. Br., Mai - 1 


Getreidemark 
Roggen floko flau au 
Br., 220 Gd r. Mai⸗ s 
at 159 Br., 158 Gd., 
f afer ſtill, 
1 Mai pr. Pfd. 75. 

tirz- April 444. pr. Mate 

100 46. Kaffee 
Sack. Petroleum feſter, Standard white 
pr. Auguſt⸗ 


ekt. Weisen biefiger loko 
23, 25, fremder loko 22 00, pr. März 21, 75, pr. Mai 2, 20. 
Roggen, hieſiger loko 18, 00, pr. März 15, 90, pr. Mai 16, 25. 
Hafer lolo 17, 00, pr. Mär 16, 45, pr. Mai 16,60. Nüb dl, loo 
39, 00, pr. Mai 37, 40, pr. Oktober 35, 20. 

en, 3. Februar. Petroleum beſſer. 


Brem (Schlußbericht). 
zus white loto 19, 75 a 20, 00 pr. Februar 19, 50, März 
18,50. 
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11 SENSE oc 4 


haft um. Von Prioritäten waren preußiſche feſt und theilweise ! 
fragt, ruſſiſche und öſterreichiſche behauptet 
Kreditaktien und Franzoſen zu anfangs beſſeren Courſen ziemlich leb⸗ Auf dem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſich geſtern nur ruhſſ 
haft um, mußten aber A etwas nachgeben; Lombarden waren | Geſchäft. Die Courſe waren wenig verändert; Rheiniſch⸗weſtfälſſ 1 

ig. — Fremde Fonds und Renten hatten in | Bahnen waren behauptet und ziemlich lebhaft. Berlin Anhalt 


Berlin, 3. Februar. Die Börſe eröffnete heute in feſter Hals | flüffig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2%, pt 
die Eourſe ſetzten auf ſpekulativem, namentlich internationalem |-disfontirt. — Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen 
Gebiet höher ein und entſprachen den von den fremden Börſenplätzen 

allied günſtigen Notirungen. Die Spekulation verhielt 0 

ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen nur geringen Belang, 


23,40 50 n Min 23.20 — 23 15 be. Mitt April 23,15 — 23,10 160 M. Nato eln 5157 M. 3— 375 M. Stro 2157 N 
ci 8 Frodtten-Böce an 10 der . bez., 980 Juni 1 8 1 25 TE 3 15 f 15 Ba), 
erlin, 3. Februar Wind: rometer: 28,4. — Ther- $- ez. — : un 4 
mometer 3 N. Ver 1000 Kal e N 1 5 865 Nr. 0 und 1 2002200 per gr . er np A eee 
Weizen lolo per r. M. 195-235 nach Qual gef. zutto inkl e 8:8) f. 16-70. b. Wiectant weiße Man orb. 6159. mittel 62 
— 5 — Monat, Abril Wei 2225 200 ig Wai-Junt 225,5 bis Wee e An der Börſe. (Amtlicher Ge ein 72 -77, hodfein 7983, — Roggen (per 2000 
„00 bez., Juni-Juli 5 bez, — Rogg to per 1000 Kilogr.] Wetter: Sach Grad R., Barometer 28,6. Wind veränd. Gel. — Abael. Man sſch. —, ver Fel 10 
160-183 nach 8 gef., ruſſiſcher 1 102 ab — 22 arg per 1000 Kilo loko gelber inländ. 125. 5% M. u. Febr.⸗März 150, il G., 151 1. J ale "April 157 b5,% 
do. und poln. 160—167, neuer inl. 174—183 ab Ba Ben „det f 210-217 Nr geringer — M., wei 5 ac 222 9 85 ih⸗ Mat-Iuni 160 Br. u. Go., ber Juni⸗Juli —. Weizen 197 Go 
ruſſ. — bez, per dieſen Monat 160,00 5 per 15 1385 är bo, ahr £222—-221 M bez., per Mai⸗Juni e ne | April⸗Mai 204 God., 205 Br., Gel. — Etr. — afer 136 Br., pi 
x. April Ma 163, 00-162 ge 08 1000 | 61 er 17 5 uni⸗ Juli 225 M. bz., pr Juli⸗Auguſt 227 M. 9 5 Bogen eiter, ori Mai 139 bez., per RR ner 142 Br. Ge Ctr. 
uli 160,5 160,00 bez. — G loko 1000 Kilogr. M 180 nach der 1000 Kilo loko inländiſcher 180-188 N. alter Ruſſiſcher ek. — Etr. — Rübbl feft . — t „ge 
nal. gef. — Hafer ſoko 1000 Kilgr. 120—165 nach Du, ef., oft- | 154-156 M., do. neuer 158-161 M., per 88815 55 159 M. bez., per 7200 Br., per Febr. u per Febr. Marz 73 bez., Mär April — 
und weſtpreuß. 135—155, rufliicher 1 ddr neuer pomm. 160162, Mai⸗Juni 158,5 M. bez., per Na J 1591585 M. be Gerſte Apel Nai 73,50 bez, Mai⸗Juni 73,00 Br., per Sept 811 67 
neuer A 51-162, galih. —, böhm. 155162, ungar. 130140 rab unverändert, per Fin Kilo loko Malz: 158-166 M., Futter⸗ 125 bez., 68 Br. — Spiritus etwas matter. Get 5000 dite 1210 
ez. defekter — bz., per dieſen Monat, April⸗Mai 152,00 bez., bis 135 M. Hafer wenig verändert, per 1000 Kilo loko 140 Br., 50,00 Geld, per Februar u. per Februar⸗März 52 be 5 25 
Raad 153,5 50 uni⸗Juli —. — Erbfen per 1000 Kilgr. Koch⸗[ 158 M., per d 080 . 153 N. bez, per Mat⸗Junt 155 M. bez — per Din Ar — per April⸗Mai 53,20 Gd., per Mai⸗Ouni 91 B. 
waare 150-186 nach Qualität, Kuben 135147 nach Qual.“ — ge il, ver 1000 Kilo loko Futter» 144148 M., Koch- 150— Zink: 4 (B. u. H.⸗Bl * 
100 per 1000 Se — Lein! loto per 100 152 M., Frühjahr 152 M. Br. — Winterrübſen feſt, per 1000 Kilo N Die Börſen⸗Kommiſſion 
Kilo 100 Kilo ohne 61,00 M. — TOT er 100 Kilogr. loko] per Sepkember⸗Okt. 305306 M. bez. — 000 pr. 1000 Kilo 8 
ohne 806 En „ mit ek per 22 Monat 75,00 bez., lrvar⸗ ofo — M. bez. — Rüböl unverändert, per 1000 Kilo loko ohne 7 — - 
Arz do., April-Mat 7500 bez., Mai⸗Juni 74,00 bez. „per September⸗ 5. flüſſiges 75 M. Br., per Februax⸗März 73,5 Mark 55 per Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. j 
ktober 70,00 — Olobers bobs, —. Petroleum raff.) (Stand. ril⸗Mat 745 M. bz. per September⸗Oktober 68,5 M. be.—:»Tr nn 
moi 100 Kil ar 55 loto 50 Perz per diefen Monat 38,2 bis] Spiritus ſtill, per 0.00 Liter Proz. 925 ohne Faß 52,5 M. bz., per] Datum. Stunde. Aber der Opfer. | Therm. Wind. | Wolken ne 
00 ben per d März 35,3 bez., März⸗April —, April⸗Mai —. ebruar urn per Frühjahr 54,5 M. bez. Br. u. Gd., per ] 
— Spiritus der 100 Riter. a 100 p&t. = 10,000 pCt. loko ohne ai⸗Juni 55,5 W. br. u. Gd., per Juni⸗ Juli 50 M. Br. u. Gd. 9 Nachm. 228, 1 10 S 12 trübe St. 
Ne 53,6 ie „ per dieſen Monat 53,8 nom., DEE: bruar⸗März do., | Juli⸗Auguſt 57,2 Mi. bz.per Auguſt⸗September — M. — Aug gemel⸗ Abnds. 10 28“ 1, 0 4 . 03 SSW 1 2 Ni. 
April —, per April⸗Mai 55,6—55,4 bez., at⸗Jum 55,9 bis] det: Nichts — Regulirungspreis für Kündigungen: Rüböl 735 M., 4 „ Morgs 61 28" 0% 75 | — 08 ® 1 bedeckt Ni. 
„ per Juni⸗Juli 56,9—56,7 bez., per uli⸗Auguſt 57.957, Spiritus 53,2 M. — Petroleum feſter, loko geſtern noch 19,5 M. Nachm 27 11/90 lf 104 SW 1 bebe Ni. 
Be per 17 60575 September 586-58,4 bez. — Mais per 1000 Kilo bez., 949 M 19, 5—19,75—19,9 M. bez. Regulirungspreis 19,75 M. Fe⸗ 4. bnds. 10 27“ 10,“ 96] 12 WSW' 1 bedeckt Ni 
loko neuer 12 alter 130—138 nach Qual. gefr., neuer Mold. bruar 19 M. bez u. Gd. 5. ⸗Morgs. 6 27“ 11“ 69 + 10 [NW 231 bedeckt Ni. 
126 ab Bahn bez., A Mold. —, neuer ung. —. — Mog genmehl Heutig er Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 201-216 M 17 N 
Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sack per dieſen Monat 192195 M., Gerſte 168172 M. Hafer 172—175 M. Erbfen 1 


wenig verändert und ru 


die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich die Stimmung weſentlich 5 meiſt feſter Haltung mäßige Umtäge für dich lebhaft und ſteigend 1 4 5 Potsdamer, Magdeburg⸗Halberſtadt ıc. etwas b 1 
und die Courſe Ama theilweiſe weichende Richtung ein. waren öſterreichiſche Renten und 1 ruſſiſche Anleihen gleich⸗ alizier fteigend und lebhaft. — Bankaktien und Induſtriepaßh 
Der Kapitalsmarkt wies dauernd eine feſte Tendenz für heimiſche falls theilweiſe etwas beſſer aber ruhige blieben behauptet und ruhig; deren ſpekulative Deviſen etwas leb 
ſolide Anlagen auf, während frembe, feften Zins tragende Papiere Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche Dia ter. Bergwerke matter. i notiren: Fproz. 102 0 
mehr den Deisehungen des ſpekulativen Gebiets folgten. Geld bleibt [und Rentenbriefe gingen zu kfaſt unveränderten Courſen mäßig leb- | 4 proz.: 99,60 Gd., Aproz.: 10 
omm III. 23.100 0 100,50 55 a Phönix B.- A. Lit, B. | 22.75 G Crefeld⸗x Kempen ö y berſchleſſſche 2 5 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. be. 8. B 100 35 Abe ütte 4475 © Gene- Plauen 1 26,0 b he, ol 
Berlin, den 3. Februar 1877. do. unk. rückz. 110,5 102. 90 bo Rhein.⸗Na . 86,25 bz G dete, 31.90 b 
Preußiſche Fonds und Geld-] do. do. 100 5 101,00 bz G Chemnitzer 8,25 b Rhein. an 25 Ind. 4 nover⸗Altenbek. 1 35,75 b 
ri Pr. C. B⸗pfdb kd 4 100,25 Eburger Credii⸗B. 4 | 69,00 bz Ale: 1 4 | 36,00 G II. Serie ö 
do, unk. rüdz. 110% 106,00 vz [CTöln. Wechslerbank 4 | 73,50 bz ſenwer7 4 4508 01 Ga ag 5 
do. (1872 u. 740 44 9860 bG Danziger Bank fr. 3, 0 Unter den Linden 4 19 10 bz G ifch- Poſen 5 70,25 b G 
do. (1872 u. 73) 5 101,50 bz G Danziger Privatbank 4 115.00 Wäſemann Baus®,- fr. 50,25 2 krieg ee. g 31 70,60 b& 
do. 1 5 101 15 5 G [Darmſtädter Bank 2 1 0,75 bz B |Weftend (Quiſtorp) fr. 2,50 bz G s. do Gb | 96,00 b 
om 0 120 510105 rl Bettelbanti« | 97,00 Wiffener Bergwerk 4 12,00 G 3 B Münzer Ef de 6 
auer Grebitbant 4 70,00 € Wöhlert Maſchinen 4 | 12,00 b 0 Nordhauſen⸗Erfurt 5 35 50 bo 
0 ie Bank Oftyrer Sobahn ' | 7475 % do. 
15 tien. reuß. ahn 0 
4 . Ginofſenſch eg gr 5 O Nee ewf Beh 1090 b de. Lale wah. 84 
Wa do. 101 4⁰ bz 92 p.⸗Bank 92.50 4 22,00 105 Rheiniſ 4 do. Starg. Prof. 4 — 
Holm. d. B. Kfm. 4101/40 bz 15 Rei 4 79,10 58 en che 0 la — 0 
andbriefe: 9. aa Na III. 4 
. be e e, e eee e 
o. Prov.⸗Disco 5 erbur } do. 
en 4 5 Berlin Görlig 4 22, 00 53 Wei mars 5 5 22,50 58 


do. 8 f Berlin Hamburg 4 168,50 G 


Gew. B. H Schuſter 4 Berliner Nordbahn 
othaer Privatbank 487,75 Brl. Poted Mazdeh. 
do. Grundereditbk. . „ 99 
b. da 1 44 00,00 
0. 9 Br 
2” 9 Bag Märkiſch 1 5 —000 | 
. . un! 8 0 
do. III. v. St. g. 85,25 bB 4 
10775 l G de. de. Lit. fe 8525 b 9 i 
75 bz 4 77 25 8] 4 86 | 
44 —.— Art! 
ment e b . n ie A 
do. nene A. u. C. 4 101 7⁰ Nord 4 4 5 => 90 bz 440100, 
itter) 82,75 Norddeutſche Bank 4 130,7 en Erfurt Aachen⸗Oüſſeldorf I 4 9050 . ö 
ige BR 5 9400 55 ordd. Granderehit 4 94,25 b G do. de. 14 | —.— & ländiſche © tt“, f 
30 G do. do III. 4 ——& Eliſabeth. We 1 5 64,80 lf ö 
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